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zwei auf einander folgende um weniger alg 180% von einander entfernt find.

Nur in mandjen Fällen, wo äußere Einwirkungen nad) gewiffen Nic)tungen

dig. 34. Big. 35, dig. 36,

Y

    
nicht zu erwarten find oder von vornherein durd) überwiegende äußere Kräfte
aufgehoben werden, kann eine Stügung genügen, bei welcher jene Bedingung
nicht erfiillt ift. So z. D. ift e8 meiftens ausreichend, die Zapfen fehwerer
Wafferräder nur auf ihrer unteren Fläche durch halbeylindrifche Lager zu
ftügen, Fig. 36, da das bedeutende Gewicht des Nades in der Regel jede
durch ftörende äußere Eimvirkungen angeftrebte Hebung der Zapfen von
vornherein verhindert.

Die Länge der Zapfen, d. 5. ihre in der Are gemeffene Dimenfion fann,
abgejehen von praftiicen Küdfichten und wenn man nur die Möglichkeit
der Drehbewegung ins Auge faßt, beliebig groß gemacht werden, da bei der
Drehung eines Körpers um eine Umdrehungsare fänmtliche Punkte der
fegteren in Ruhe verbleiben. Man kann daher aud) von einem um die
Drehare A gedachten Umdrehungsförper beliebige Stücke herausgreifen und
fie zu befonderen Zapfen ausbilden, indem man jedem Stücke fein Lager
giebt, und wendet diefes Mittel in allen den Fällen an, wo ein in Umdrehung
zu jegender Mafchinentheil aus praktifchen Gründen der Veftigfeit 2c. eine
Unterftügung an verfchiedenen Stellen bedarf. ALS eine unumgängliche Be-
dingung für alle derlei Conftructionen ergiebt fi) natürlich) die Regel, dap
alle mit demfelben Mafchinentheile verbundenen Zapfen Umdrehungsförper
zu derjelben geometrifchen Are fein müffen, weil fonft eine Umdrehung des
Körpers gar nicht, oder doch nur in Folge entjprechender VBerbiegungen und
Preffungen der einzelnen Theile möglid) wäre.

Axen, Derjenige Körper, welder in eine relative Umdrehung gegen
die ihn umterftügenden Theile gebracht wird und zu diefem Ziwede mit Zapfen
verfehen ift, wird Are genannt, weil derjelbe gewiffermaßen eine Berförperung
der geometrifchen Drehare darftellt. Bei der Häufigkeit drehender Be-
wegungen bei den Mafchinen bilden die Aren mit ihren Zapfen und Lagern
ehe wichtige Mafchinentheile, welche zunächit einer näheren Betrachtung
unterworfen werden mögen. Wenn dabei von einer Drehung der Are be
ziehungsweife der Zapfen die Nede ift, jo hat man fi) darunter immer die
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velative Bewegung derfelben gegen die Yager vorzuftellen, denn wenn aud)

meiftens die Lager abjolut feftgehalten werden und die Are allein die

Drehung erhält, fo wird doc) an dem Charakter der Bewegung nichts ges

ändert, wenn bei feftgehaltener Are die Lager um die legtere fich drehen, oder

wer, wie &8 3. ®. bei Gelenken häufig vorkommt, fowohl die Zapfen als

auch die Lager gewiffe Drehungen erhalten.

Eine Are dient entweder dazu, gewiffe drehbare MafchinentHeile zu tragen

oder zu fügen, in welchen Falle fie Tragare heißt, oder man bedient fic)

ihrer zur Fortpflanzung oder Ulebertvagung der drehenden Bewegung zwifchen

zwei auf ihr befeftigten Theilen, wie z. B. Rädern, und nennt fie dat

elle oder Transmiffionswelle.

Zur den Tragaren gehört 5. B. die Are einer Leitrolle, über welche ein

Seil geführt ift, forwie die Are eines Hebel® oder Balanciers einer Danıpf-

majchine. Hat die Are hierbei eine horizontale Lage, jo wird fie fowohl

durch das Eigengewicht der getragenen Theile (Rolle, Balancier) wie aucd)

dund) äußere darauf einwirfende Kräfte, z.B. durd) die Seilfpannungen, den

Druc des Dampfes auf den Kolben zc., auf Brud) beanfprucht, und find

daher ihre Dimenfionen nad) den Regeln der relativen Veftigfeit zu be

ftimmen. Oft find die Eigengewichte der getragenen Theile unbedeutend im

Vergleiche mit den an legteven wirfenden äußeren Kräften, z.B. bei Scharnier-

aren und Gelenfbolzen, wogegen wieder bei anderen Tragaren, 7. DB. den

Laufaren derEifenbahnwagen, die Beanfpruchung durd) die getragene Laft

die Überwwiegende ift. Bei einer verticalen Are wirkt das Eigengewicht der

getragenen Theile auf ein Zerdrliden beziehungsweife Zerfnicten der erfteren

und gilt ein Gleiches auch von den in die Verticale fallenden Komponenten

der äußeren Kräfte, falls Tegtere in fhiefer Richtung gegen die Are wirken.

Die den Druck in der Arenvichtung aufnehmenden Zapfen ftehender Wellen

pflegt man Spurzapfen zu nennen, im Gegenfag zu welden die Zapfen

horizontaler und geneigter Tragaxren wohl Tragzapfen genannt werden.

As die vorzüglichften Beifpiele von Wellen hat man diejenigen Aren

anzufehen, welche in den Fabriken jo allgemein angewandt werden, um die

Bewegung von den Kroftmaschinen nad) den Arbeitsmafchinen oft auf guoße

Entfernungen Hin zu übertragen. Wegen diefer größeren Länge ift bei

ihnen eine Unterftügung in zroifchen den Enden angeordneten Zwifchenlagern

häufiger erforderlich als dies bei den Tragaren der Fall ift, für welche

fegteren in der Regel zwei Unterftügungen, alfo zwei Zapfen genügen. Eine

Welle, welche zwifchen zwei Punkten A und B ein beftimmtes Kraftmoment

zu übertragen hat, wird durch diefes Moment auf Torfion in Anfprucd) ges

nommen. Diefe Anftrengung exftredt fi) auf die ganze Länge, welche

zwifchen den beiden Punkten enthalten ift, wo einerjeits (bei A) der Motor

die Welle antreibt und andererjeits (bei B) die Arbeitsmafchine von der
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Welle ihren Betrieb empfängt. Alle zwifchen diefen Stellen de3 Kraft-

eintrittS und Kraftaustritts gelegenen Zapfen find diefer Torfion ausgejegt,
nicht aber die außerhalb A oder B angeordneten Endzapfen, welche nur durd)
transverfale Drude und Eigengewichte ebenfo wie die Zapfen der Tragaren

auf Abbrechen belaftet werden. Dieje Endzapfen heißen wohl fpeciell Stirn-
zapfen, im Gegenfage zu den zwifchen der Kraftein- und Austrittsftelle
gelegenen jogenannten Halszapfen.

Streng genommen werden aud) alle Transmiffionswellen und deren Zapfen

außer auf Torfion nody auf Brud) durd) die Eigengewichte, Näderdrude und

Riemenfpannungen 2c. angegriffen, doc) ift in der Regel die relative Inan-
Ipruchnahme gering im Vergleiche mit der aus dem Verdrehungsmomente

folgenden, und fan gegen legtere vernachläffigt werden. Ebenjo werden

ftreng genommen auc, alle Tragaren und die Endzapfen der Wellen außer
auf Zerbrechen rejp. Zerfnicen nod, auf VBerdrehen in geringem Mafe durch)
den Widerftand der Reibung beanfprucht, welche an den Zapfen fich einftellt.
Diefer Widerftand ift aber faft immer ganz unerheblid) im Vergleiche mit
der Bruchbelajtung. Es fünnen indefjen wohl Fälle vorkommen, wo eine
Are jowohl auf Brud) wie auf Verdrehung durc, erhebliche Kräfte bean-
Iprucht wird, jo daß die Dimenfionen nad) den Regeln der zufammengefegten
Seftigfeit zu beftimmen find. in folder Fall ift z.B. bei einer Waffer-
tadwelle vorhanden, die zwifchen ihren zwei Yagern durch) das chwere Waffer-
vad belaftet wird, umd welche die dajelbft aufgenommene Arbeit durd) ein
Zahncad fortpflanzt, das auf der Wellenverlängerung außerhalb des einen
Lagers angebracht if. Der Halszapfen zwiicen Wafferrad und Zahnrad
wird in diefem Falle auf Torfion und Bruc) belaftet, während der jenfeitige
Stirnzapfen nur auf Abbrechen beanfprucht wird. Es ift far, daß bei
folcher Conftruction, bei welcher das Zahnrad direct mit dem Waflerrad-
franze verbunden ift, eine Torfionswirtung auf die Welle nur in dem un-
bedeutenden Mae eintreten Fan, wie fie aus dem Momente der Zapfen-
veibung vefultirt. Mean wählt daher oftmals bei Wafferrädern fowie Winde-
trommeln derartige Gonftruetionen, um die betreffende Are einer Torfion
nicht auszufegen.

Stärke der Tragzapfen. Die Fornı der Zapfen an Tragaxen ift in
der Kegel eine cylindrifche, und pflegt man eine unbeabfichtigte Berfchiebung
der Are nad) ihrer Yänge durdy Anläufe oder Berftärkungen an einer Seite
wie bei B Fig. 37 (a. f. ©.) oder beiderjeits wie bei A und B Fig. 38 zu
verhindern. Den Durchmefier d eines jolhen Zapfens beftimmt man aus
dem Drude D, weldem derfelbe ausgejegt ift, nad) der befannten Feftigfeits-
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